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Der Gesellschafter.
Dienstag den 28 . September I8A -L.

Würtlembergifche ChroniL.
Stuttgart. (Bekanntmachung , betreffend die Kor¬

respondenz -Beförderung nach uno auS Amerika mittelst
der Preußisch - Amerikanischen Post .) Die zwischen der
Preußischen Postverwaltung uno jener der Vereinigten
Staaten vo« Nordamerika eingerichtete , zweimal wöchent¬
liche, uiimittelvare Postverbindung wird vom 1. Okwber
an auch für die Korrespondenz zwischen Württemberg und
Amerika benützt werden . Von diesem Zeitpunkte an kann
demnach die Korrespondenz nach den Veremigicn Alan¬
ten von Nordamerika auf diesem Spedir -onSwege gleich¬
wie auf dem über Bremen sowohl uufrankirt als bis zum
Bestimmungsorte frankirt abgesenvet werden , wogegen die
Korrespondenzen nach andern Staaten in Amerika bei der
Aufgabe frankirt werden muffen. Die mit der Preußisch-
Amerikanischen Post zu befördernden Brreie nach den
Vereinigten Staaten müsse» auf der Adresse m>t dem
Beisatz : pr . Preußen , oder pr . Ostende , oder durch
pri !»>,ui» «wuü  t i<: bezeichnet werden , und die
nach ankeren Ländern in Amerika aus Verlangen nut der
Preußisch -Amerikanischen Post im Transik durch die Ver¬
einigten Staaten zu ve>sendenden Korrespondenzen über¬
dies mit der Bemerkung : ..v u oder vur
lko t-iiilivu 8tii>.vs «>,.  aus der Adresse versehen scyn.
H-'-bkr wird bemerk , daß vereinfache bis 1 Loch schweie
Brief aus Württemberg nach Nordamerika , und umge¬
kehrt mit der wöcheliilich zweimaligen Preußisch -Amerika¬
nischen Post 45 kr. , hingegen nut den monailich zweima-
Ilgen Damps - Schiff-Fahrten pr . Bremen , (ebenfalls bei
Frankirungsfreiheiti nur 33 kr. kostet, uno somit jenem
Speditionswege der Vorzug der größeren Beschleunigung
der Korrespondenz , diesem aber der Vorzug deS billigeren
Porlos zur Seite steht.

Vom S chw ar z w a l d e. Zwei Dinge sinds , die
dem Reisenden wohlchn », und das dritte ist nicht mehr
zu verachten , wenn er nämlich freundliche Wirthslenie,
höfliche Post und Eisenbahndeamte und guies Wetter auf
seiner Reife fintet Wenn aber ein PosttWedient dem
Reisenden , der höflich um einen P ^ssagierschcin bitt -r erst
gar keine Antwort givl und ihn tcuiu grimmig anschnurrt,
so ist das nicht in der Ordnung . Vielleicht liest der
Herr Postsccreiär jenseits des SchivarzwaldeH diese Zer«
len und wird kunflig höflicher.

Reutlingen,  19 . September . Ans dem hcuti-
tigen Obstmarkl wurde das Simri Birnen , mit etwas.

Nepfel vermischt , zu 1 fl . 20 kr . bis 1 fl. 24 kr . ver¬
kauft.

Heilbronn,  21 . Sepl . Vor wenig Tagen ereig¬
nete sich hier ein Fall , welcher eine interessante Schwur-
gerichlssitzung zur Folge haben dürste . — Die Frau eines
im Baufach angestcllten Assistenten wurde in der Stube,
wie man sag:, lvdl gefunden . Blaue Ringe um den Hals
wiesen auf eine gewalisame Todesart , und der Mann
nebst einem Dienstboten sind bereits m gerichtlicher Un¬
tersuchung . Die Eheleute sollen nicht glücklich gelebt und
ihren Aerger m geistigen Getränken zu eclödten gesucht
haben . Die öffentliche VerhaawküAg Mi'rd wieder ein Le-
vensblld entrollen , das uns cine?t tiefen Blick in die Ber-
bälimssr der Gegenwart thun läßt.

Bei dem am Mittwoch bei Gtammheim stattgehab-
ken Manoeuvre der Stuttgarter und LüMtgsburger Gar¬
nison befand sich unter den Zuschauern auchWer bekannte
französische General Lamoriciere , der KabylHiesser , wel¬
cher einige Zerr sich dahier auznfhalten gesonneU ist. Heute
Freitag werte » die Herbstübungen mit einem Manoeuvre
bei Zuffenhausen , dem auch S . M . der KDrig anwoh¬
nen wird , geschloffen. ü V

Oberndorf.  In der etwa 2000 Äbelen zählen¬
den Gemeinde Lauterbach sind bis jetzt über -bst Perso¬
nen o» der Ruhr gestorben. In Schramberg zählt man
30 Todesfälle und die Zahl der Kranken ist sehrbedeu-
lend.

Ein aus dem R a u' schen Hause in N ' w Jark an-
gelangicr Br -ef brnigi die traurige Nachricht , daß G . Rau
daselbst am Schleim - und Nervensieber erkrankt auf den
Tod darniedcrliegc . Bei Abgang des Brieses war er
schon 10 Tage bewußtlos.

Unfern Kunstgarnknern , und Baumgutbesitzern thei-
len wir folgende Notiz m:t : Ein französischer Gärtner,
welcher das Hvlzwerk in seinen Treibhäusern anzustrei¬
chen hatte uno dieThcorie der Warme Einsaugung durch
die schwarze Farbe in Anwendung dringen wollte , kai»
auf den Gedanken , ten Theer dazu zu verwenden , der
in ten Fabriken des Leichtgases durch die Dest.illirunz
der Steinkohlen sich bildet . Dieß thot er vor Anfang
des Winiers . Bei der Witerkehr des Frühlings bemerkte
er mit Erstaunen , daß die Spinnen unk andere Insek¬
ten, die gewöhnlich seine Trctvhauser anfülltei ' , gänzlich-
verschwunden waren . Auß -rccm fand er, daß ein Lpa-
Uer-Weinstock, der seit 2 Jahren merklich im Abnehme»
war und ten er bereits durch einen anderen ersehen wollte,



dergestalt an Frische und Kraft zugenommen hatte , baß
eh die schönsten Tafeltrauden trug . Dieses Verfahren

»»endete er auch im Freien auf die Pfähle und Spaliere
der Bäume und Sträucher an , die von den Insekten hart
mitgenommen waren und günstiger Erfolg lohnte seinen
Versuch . Raupen und Schnecken verschwanden und Bäume
und Sträucher trugen reichliche Früchte.

Tages -Nerrigkeiten.
AuS Hohenzollern , den 25 . August . Herr Hofmar¬

schall v . Mapenfisch  zu Siginarutgeii , Vorsteher des
fürstlichen Armarimns und des Alterthumskabinets daselbst,
bekannt durch seine aussergewöhnlichen Leistungen im
Gebiete der Allerthumsforschung , endcckle diesen Sommer
beim Ausgraben keltischer Todienhügel bei Hadsihai
wieder eine menge altkelnscher sehr merkwürdige Reste.
In seiner reichen Sammlung sind eine Menge Waffen
und Gerätschaften aller Art vorhanden . Vor einiger
Zeit bemerkte derselbe unermüibliche Forscher an der
Wandung des jetzigen Waffensaales , der früher Gerichts-
saal war , eine ziemlich kleine zugemauerle Thüröstnung.
Nach der Durchbrechung derselben fanv sich eine dicke eiserne
altmodische Thüre mit vier ungeheuren eisernen Schlös¬
sern . Es öffnete sich ein enger , gebogener unterirdischer
Gang und ein dunkles unheimliches Gewölbe , dessen
Mauern 22 Schuh dick sind und nur durch eine kleine
Oeffnung frische Luft empfangen . Ein auS Holz roh
gearbeitetes Kruz -fir mit Johannes und Maria , angeblich
aus dem 13 . Jahrhundert , hängt an der Wanv.
Ueber 60 Wagen voll Schutt mußten entfernt weroen,
und man fanv die gräßlichen Marterwerkzeuge der ehma-
ligen Gerichtsordnung , die jetzt alle an den schwärzlichen
Mauern herumhängen . Ketten , womit die unglücklichen
Menschen gefesselt wurden , einen Ring , den man öffnen
und schließen kann , innen mit Stacheln versehen , was
man dem Inpuirirten in den Kopf schraubte u . dgl . Auf
dem Tisch sieht man den Hammer der Vehme , womit
bekanntlich dreimal am Hause der Borzuladenden geklopft
wurde ; eine kup êrnne Schüssel mit dem getriebenen Bilde
eines Kruzifires , Mariens und Johannes , darin 5 eiserne
Kugeln , waren 4 davon in die Schüssel gefallen , so war
ein Menschenleben verwirkt ; dasVehmsigilt , Herzog Ulrich
von Württemberg tagte hier 1517 das lctzeMal , als das
Schloß noch denen von Werdenbucg gehörte . Die Vehme
dauerte hier von 1300 bis 1517 . Zwei Grafen von Zollern
waren auch einmal bieher zu Gericht geladen , unv nach¬
dem sie die Herrschaft bekamen , ließen sie diesen Schre-
Üensort mit allen Torturen zumauern.

Aus dem Badischen,  16 . September wird dem
Frkf . Journ . geschrieben : Die Untersuchung gegen He¬
cker ist von dem Bezirksamte Lörrach wieder ausgenom¬
men und derselbe aufgefordert worden , sich zur Verant¬
wortung innerhalb 4 Wochen gvom >0 September an)
zu stellen. Zugleich ist auf dessen Vermögen Beschlag
gelegt . Er ist des Hochverraths angeschuldigt , indem
er mit bewaffneten Massen die bestehenden Throne und
Staatsverfassungen von Baden und der übrigen deutschen

Bundesstaaten umzustürzen bemüht war , und zwar Im
Jahr 1848 . Erscheint Hecker in der gegebenen Frist
nicht, so wird nach dem Ergebniß der Untersuchung das
Erkenntniß gefällt werden.

Nürnberg,  14 . September . Die Hopfenernte
fällt sehr ergiebig aus und wird vom schönsten Wetter
beginstigt : nicht nur kommen die Lrollen ganz trocken
vom Stock , sondern die warme Sonne dörrt sie auch
schnell, daher sie ganz ihr Aroma behalten . Man rech¬
net in Mittelfranken durchschnittlich auf eine gute Mittel¬
ernte , in der Stadt Spalt macht man eine Dreivierrelö-
ernte und soll dort an 4000 Cenrner Hopfen gebaut
worden seyn. Mancher Hopfendauer nimmt Heuer, wenn
der Preis sich gut anläßt , wohl 3 — 4000 fl. ein. Für
Spalter Hopfen wurde schon über 200 fl. per Centn»
geboten . Die Spekulation UN Hopfen wird Heuer wett-
greifend werden , da auswärts nicht viel gewachsen ist
und Baiern und Böhmen den Ausfall decken müssen. Alte
Waare ist bereits ganz aufgeräumt , und dadurch eine
Masse Geld für nutzlos erachteten Hopfen ( bis zurück auf
1846 wurde gekauft) nach Baiern gekommen.

In den ersten Tagen des Monats Oktober findet
in Weimar die zehnte Wanderversammlung Thüringscher
Landwirthe statt , mit welcher eine Ausstellung Landwirth-
schaftlicher Gegenstände mit Prämienvertheilung verbun¬
den lst.

Wer Dienstmädchen braucht , mag nach Breslau
schreiben. Da sind 500 Mädchen brodlos geworden , weil
sie von Dienstherren , die sich einschränken müssen, ent¬
lassen wurden.

Den unglücklichen^Schlesiern hat das Volksfest im
Berliner Thiergarten 16,000 Thalcr eingebracht . Wie
die Berliner für die Schlesier sorgten , sorgte Herr v.
Hinkeldey, der General -Polizei -Direktor für die Taschen
der Berliner . TagS vor dem Feste ließ er allen Tag-
tieben in Berlin frei Quartirrer geben bis TagS nach
dem Feste. Ein Neuling ward vergessen, aber erwischt
gerade , als er die Hand in fremder Tasche hatte.

Die umsichtige Berliner Polizei hat eine sehr prak¬
tische Einrichtung getroffen . Alle Bäcker müssen am 1.
und 15 . jeden Monats die Preise unv daS Gewicht ih¬
rer verschiedenen Backwaaren in ihrem Verkaufslocal an¬
schlagen und die Polizei veröffentlicht wöchentlich die Bä¬
cker, welche nach den cingereichlen Selbsttoren die km
Gewicht kleinsten und größten Backwaaren seil stelle».

Der königliche Marschall in Berlin erhält treffliche
Bereiter . Der König hat dazu die drei Tscherkessener¬
nannt , die vor 2 Jahren mit andern Kameraden mit
einem Ritt auf Leben und Tod aus Polen flüchteten,
daS preußische Gebiet betraten und hier mit den preußi¬
schen Gensdarmen jeinen blutigen Kampf kämpften, bis
sie gefangen wurden.

In Beziehung auf die Kaiserin von Oestreichist
bereits von einem für den Kaiserstaat zu erwartenden
freudigen Ereignisse die Rede.

Wien.  Als einen neuen mit gutem Erfolge aus
Amerika eingeführten Artikel finden wir hölzerne Schuh¬
nägel zu bezeichnen. Das Schuhwerk erlangt durche diese
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Befestigungsweise eine größere Leichtigkeit und Dauerhaf¬
tigkeit , wogegen der Preis , der sich auf circa 23 fl. pr.
Ctr . stellt , sehr billig erscheint . Erst in den jüngsten
Tagen wurde eine Parthie von etlichen und zwanzig Faß
dieser Maare verkauft . Die Nachahmungen deS ameri¬
kanischen Fabrikats stehen demselben in der Holzart und
Fabrikation nach . Wiewohl über die Hanfernte noch
keine verläßlichen Nachrichten hier sind , so hat sich doch
ital . Schusterhanf bereits von 72 auf 58 fl. gedrückt.

Madrid.  Unter dem Volke wurde das Gerükt
verbreitet , Christine hätte bet ihrer Flucht all ' ihre Schätze
mitgenommen . Espartero aber erklärt , daß sie nur zwei
Herren bei sich hatte , Herrn Munno ; und einen Haus¬
lehrer.

Die Regierung von St . Gallen  wird zum An¬
denken des in Ragatz gestorbenen und daselbst beerdigten
Philosophen Schelling in diesem Ort eine Büste dessel¬
ben aufstellen lassen.

Da in der Kavallerenschule in Aarau ein Cholerafall vor¬
gekommen ist , so wurde dieselbe nach Thun verlegt . —
Der Telegraphenvraht , welcher bei Stanosstaad unter An¬
wesenheit des würitemb . Oberbauraths v . Klein  durch
den Vierwaldstätter See gezogen ward , mißt 10,000 Fuß
und wiegt 35 Centner.

Der berühmte Philolog und Kardinal Angela Mat
(geboren am 7 März 1732 in Bergamo ) ist am 9 . d. M>
plötzlich «n Albano verschieden.

Der Kaiser Napoleon hat auf die dringende Ein¬
ladung der Königin Viktoria , deren Ueberbrsnger Prinz
Albert gewesen , seinen Besuch in London in nahe Aus¬
sicht gestellt . Die Vermuthung liegt nahe , daß derselbe
von dem Ausgang der Krimm -Erpediton abhängig seyn
wird.

Paris.  13 Sept . Der Prozeß gegen die Frau des
Eigeuthümcrs deS Hotel des Priaces , eine Schwägerin
des Fürsten Gihka , wegen Bigamie endigte b °ute vor den
hiesigen Assisen mit einem freisprechenven Uriheile , da sich
herausstellte , daß tue erste Ehe derselben mit dem Eng¬
länder PavP immer nur als eine Ceremonie Gretna - Green
betrachtet worden war.

Am sierd  a m,  14 Sept . Die in den letzten Tagen
aus der Nordsee zu Valaardingen eingetroffenen Härings-
schiffe haben einen günstigeren Fang gehabt , als im ver-
wichenen Jahre . Sie brachten überhaupt gute Berichte
über die Hänngösischerei mit.

Der Fürst von Manaco , der im Jahre 1818 auf
seinem kleinen Lande verjagt worden ist , hat nirgends
Beistand gefunden , um sich wieder in den Besitz deS Er¬
bes seiner Väter zu setzen und sah sich genöthigt , dasselbe
zu verkaufen . Der Käufer ist weither , es .,st der Prä-
fident der Berein -gten Staaten von Nordamerika , der da
selbst eine Flottenstation errichten will . Da der König
von Sardinien sich vorläufig in den Besitz deöLänvchens
gesetzt hat , so wird sich fragen , ob dieser Lust hat , eS
freiwillig an den Käufer abzulreten.

In Schottland sind reiche Lager reinsten Goldes
entdeckt worden . Die Schotten sind darüber in großer
Verlegenheit , denn sie halten treu an der Sitte der Alt¬
vordern , keine Hosen und Taschen zu tragen.

> An Omer  Pascha ist der Befehl abgegangen , mit
der türkischen Armee bis an die Grenzen der Bruth vor¬
zurücken.

Der Oberkommandant der asiatischen Armee , Jsmael
Pascha war auf dem Wege nach Anatolien am 1 . Sept.
in Varna eingetroffen . Die aus der Wallachei verwie¬
senen Flüchtlinge und einige Tausend Mann Baschi - Bo»
schuks werden ihm auf den asiatischen Kriegsschauplatz
Nachfolgen.

Nun wirbs sich bald zeigen , wessen auf den Schul¬
tern sitzt und mehr werth ist , der des Marschalls St.
Arnaud oder der des Admirals Fürsten Menschikoff . Der
Admiral hat seinen Kopf dein , Czaarenzum Pfände gesetzt,'
daß Sebastopel nicht fallen werde - und St . Arnaud
nicht nur seinen Kopf , sondern noch etwas Anderes , daß
er die Stadt und Festung nehmen werde . Seine Prok¬
lamation vor der Einschiffung , hoch und siegeögewiß , hat
die ganze Welt gelesen — und in der Armee ists bekannt,
daß er geschworen hat , vor Sebastopel zu siegen oder zu
sterben.

So leicht scheint selbst den Hoffnungsreichste !: die
Erstürmung nicht ; man macht sich auf feste Wälle , auf
eine Uebermacht an Truppen un - auf eine hartnäckige,
blutige Schlacht gefaßt , eine Land - und Seeschlacht zu¬
gleich ; denn , sagt man,  die russische Flotte , die sich so
lange verkrochen hat , muß sich doch eher wehren , bevor
sie stirbt . Manchmal kommis einem vor , als würben
hob « Worte gebraucht , um sich selber die Gefahr des
Mißlingens wegzareden . Der Pariser Moniteur äußert:
Man darf sichs nicht verhehlen , daß das Unternehmen
eines der kühnsten in der ganzen Geschich ' e ist , weil
man e nen hinter einem Güriel von Mauern unv Festun¬
gen verschanzten Feind mit gleicher oder sogar mit ge¬
ringerer Anzahl angreist . Aber kann man nicht ein mi¬
litärisches Wunder erwarten von dem auserlesenen Kern
dreier Armeen , die in Kampfbegierde und Tapferkeit wett¬
eifern , von der verbündeten Flotte , wie sie noch nie ge¬
sehen worden ist ? Und w "nn der Angriff jetzt sehlschlüge,
io wäre dabei nicht viel mehr verloren , als daß man
sich wieder einschiffen unv den Angriff bis zum nächsten
Frühjahr verschieben müßte . Einmat die Krim angreifen,
heißt von Seiten Englands und Frankreichs die Ver¬
pflichtung übernehmen , sie zu erobern , jetzt oder ein Jahr
später.

In Odessa  ist man nach Briefen vom 8 . Sept.
jeden Augenblick aus einen feindlichen Angriff gefaßt:
die Garnison ward fortwährend in Kampfbereitschaft ge¬
halten , da sich in der letzten Zeit täglich mehr Schiff
der vereinten Flotte im Angesicht der Stadt zeigten.

Odessa  den II . Sept . Ein Theil der Flotte ist
vor Ackermann ( Bessarabien ) nach Odessa steuernd . Odessa
ist verlassen , Alles ins Innere geflohen . Mehrere Linien¬
schiffein Sicht . 10 - 15 Schiffe kreuzen vor unserem Hasen.

Das unterbrochene Hochzeitsfest.
Ans ben Bi » er» und Geschichten ans dem schwäbischen Leben von

Ottilie Wildcrmuth entnommen.
Vor dem Thore des Städtchens N . stand ein hübsches

neues HauS , das der neue Konditor erbaut hatte , der erst



kürzlich hereingczozen war . Ein Konditor war eine wich¬
tige Erscheinung , seither hatte man nur einen Zuckerda¬
cker gehabt , der in einem finstern Laden hänsle unk vog
dessen Dasein man zur Weihnachtszeit Kenniniß nahm,
wo große Lebkuchen in Herzgestalt bei ihm zu haben
waren.

Herr Prvhell , der neue Ankömmling , war überdies
auch der erste Gewerdsmann , der es wagte sich zu den
Honoratioren des Städtchens zu zählen , welche Anma¬
ßung zuerst mit etwas schälen Augen gesehen , aber
am Ende doch geduldet wurde . Hatte er doch einen Sohn,
der Mcdicin fludirte , wenn auch der Erfolg noch etwas
zweifelhaft war , und seine Tochter , die rothwangige Ricke,
ein gutmüthiges , etwas einfältiges Mädchen , hatte , wie
man auS sichern Quellen wußte , bereits eine Liebschaft
mit einem Juristen gehabt und war jetzt mit einem Pfar¬
rer versprochen.

Eines Abends zeigte sich eine besonders lebendige
Bewegung in und vor dem Protzel ' schen Hause . Bor
demselben stand ein bereits hochgepackter Wagen , auf des¬
sen Gipfel immer noch neue Möbeln , mit bauschigen
Betten dazwischen , geladen würben , lauter Stücke , die
lange vorher schon auf der Straße ausgestellt waren und
einen Kreis von Kindern und sonst schaulustigem Volk
um sich versammelt hatten.

Herr Prötzel , der dicke Papa , ging geschäftig um
her und half dem Fuhrmann , der mit Seufzen die Last
betrachtete , die seine dürren Mähren morgen zu schleppen
hatten . Ricke bewegte sich mit einem Kopf voll Papil-
lolen am Fenster hin und her und trug ihren HochzeuS-
staat zusammen . Der Sohn Theodor schaute sehr vor¬
nehm in einer rotben Cerevismühe dem Treiben zu und
half der Mama die bereits gerüsteten Speisen verzehren.
Die Frau Mama wußte vollends nicht , wo ihr der Kopf
stand ; sie sollte fürs Einpacke » sorgen , Brezeln rüsten
zum morgigen Frühstück , einen Schinken zur Nachtkofl,
ferner etliche haltbare Speisen , die sie der Nicke iniigedeii
könnte , daneben noch den Brautstaat besichtigen und einen
Thee bereit halten für den Bräutigam , der jeden Augen¬
blick erwartet wurde ; denn man wird aus all diesen An¬
stalten leichtlich ersehen haben , daß der Tag gekommen
war , wo der Herr Pfarrer seine Braut heimhohlen wollte.

Die Eisern waren aller Zärtlichkeit höchst vergnügt,
ihre Ricke nun bald als Frau Psarrerin zu sehen ; Ricke
selbst aber schien in nicht sehr bräutlicher Stimmung,
Selbst der Brautstaat machte ihr wenig Freude , und sie
bemerkte gegen die ^ Mutter einmal halblaut , sie möchte
doch wissen was wohl der Ferdinand dazu sagen würde.
Von der Frau Maina ward sie wegen dieser unpassen-
den Reminiecenz gehörig aiisgezankt . Wenn der Fer
dinand etwas von dir gewollt hätte , so hätte er sich
lang zeigen können , eh der Pfarrer um dich ungehalten,
und sta " daß Lu nun Gott danken solltest , daß sich so
ein guter Anstil,d zeigt , denkst Ln noch . . . Der müt¬
terliche Redefluß ward unterbrochen durch das Anraffeln
der staiUlchen , wenn auch etwas baufälligen Kutsche , aus
der Hein Pfar er schon längst mit zarter Sehnsucht de»
Kopf he >am stieckle.

Die ganze Familie zog ihm zu froher Begrüßung
entgegen , auch daS Bräulchen faßte sich , ließ sich die
bsautigamltche Zärtlichkeit gefallen und erfreute und vcr.
wunderte sich gebührlich über den schönen Shawl , den
ihr der Bräutigam verehrte.

Die Gesellschaft faß beim Nachessen und der Herr
Tochlermann malte eben den glänzenden Empfang aus , '
den ihm warschcinlich seine ' Gemeinde zugedacht . Ricke
ging hinaus , um em neues Gericht aufzutragen , da stand
auf der Treppe des Nachbar Zimmermanns Suffiele
(Sophie ) und winkte ihr eifrig hinunter zu kommen : es
wolle sie unten Jemand heimlich sprechen . Wer stellt
sich das Erstaunen und den Schreck des armen Bräut-
chenS vor , als drunten der Ferdinand stand , der flotte -
Jurist , der ihr vor einem Jahr drei Monate lang so >
eifrig die Cour gemacht und an einem schönen Mond - !
scheinabend ihr das Versprechen ewiger Liebe abgenom - !
men hatte , der aber seither nichts mehr von sich hören
lassen , obgleich er bereits im Merkur angezeigt , wo er !
feinen Wohnsitz als Rechtsprakukaitt genommen , und ob
gleich Rlcke durch eine Freundin ihn von der Bewerbung
des Pfarrers hatte in Kenntniß setzen lassen.

Da ihre Unterredung ohne Zeugen war , so weiß
Niemand , wie heftig er dem armen Kind zugesetzt , mir
was für schrecklichen Dingen er gedroht , im Fall sie
ihm den Pfarrer vorzöge . Genug , N ' cke kam zum Tisch
zurück mit rokhgcweinle » Augen , die aber auf Rechnung
der bräutlichen Bewegung geschrieben wurden . Die Mama
trieb alles bald zur Ruhe , da der Herr Helfer schon
auf Morgens sechs Uhr zur Kopulation bestellt war , da - ^
mit das junge Ehepaar noch zu rechter Zeit in dem et- ,
waS entlegenen Wohnort des Pfarrers einireffen könnte.
Ricke aber versah sich in aller Stille mit einem Haus¬
schlüssel und legte Hut und Mantel bereit.

Am andern Morgen ward eS schon um vier Uhr '
laut im Hanse ; die Mama mochte dem Töchterlem wohl
noch den Schlaf gönnen , als aber der Dehmes erschien,
um die Braut zu frisiren , da mußte sie denn doch ge¬
weckt werten . — Den DehmeS darf ich aber nicht ver¬
gessen , wenn ich von R . spreche ; war er doch lange Jahre
das Faktotum des Städtchens , und wenn er nicht gestor¬
ben wäre , man hatte gar nicht geglaubt , daß es mög¬
lich sey, ohne den Dehmes ausznkommen . Er hieß ei¬
gentlich NckotemnS und war der Schn eines getauften
Inden , selbst ein guter Christ , ein kleines wnseiiges Männ¬
chen , das mit seinen kurzen Füßlein in einem Tage wei¬
ter kam als Ändere mit langen in zwei . Er war eigent¬
lich seines Handwerks ein Friseur , aber er war auch ein
Kürschner , er konnte auch Hühneraugen ausschnciden,
Flecken herausmachen und Warzen vertreiben ; er macht,
den Borschneider und Aufwärter bei Gastmahlern , den
Vorretter bei Schl ttenfahrien , den Ervressedoien bet
>v chtigen Angelegenhellen , dezi Leichcndmer bet Srerdfäl-
len , kurz , er war in allem zu HauS der DehmeS , und
spezieller Hausfreund in den meisten Kamillen.

(Schluß folgt,)
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